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.M 72 Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . ö Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . 60 Ps .

Dienstag den 21 . Zum.
Einrückungsgebühr per gewöhnlichevier -
gespallene Zeile oder deren Raum 9 Pf .
Inserate erbittet man Tags zuvor bis

spätestens 10 Nhr Vormittags .
1881 .

Tagksnenigkkltk ».
Baden .

Karlsruhe , 18 . Juni . ^Karlsr . ZtgZ
Morgen Nachmittag reisen Ihre Königliche »
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin ,
sowie Ihre Großherzogliche Hoheit die Prin¬
zessin Viktoria , einer Einladung Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin Augusta solgend , nach Koblenz ,
am 20 . werden die Großherzoglichen Herrschaften
im Königlichen Schlosse zu Brühl bei Köln
mit Ihren Majestäten dem König und der
Königin von Schweden und Norwegen bei
Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta Zusammen¬
treffen und den Tag daselbst verweilen . Tie
zwei folgenden Tage werden die Großherzoglichen
Herrschaften bei Ihrer Majestät der Kaiserin
in Koblenz zubringen und Seine Majestät den
Kaiser in Ems besuchen. Den 23 . gedenken
Höchstdiesclben hierher wieder zurückgekehrt
zu sein .

-7- Durlach , 17 . Juni . Gestern Nach¬
mittag wurde in Wies loch ein schönes Fest
gefeiert : das erste Kirchengesangfest des
evangelischen Kirchengesangvereins für
Baden . Von ländlichen und städtischen Be¬
wohnern aus Nah und Fern sehr zahlreich be¬
sucht , erhielt das Fest eine um so höhere
Bedeutung , als dasselbe sich auch noch des
hohen Besuches Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs , sowie Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Luise und Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheit der Prinzessin Viktoria
erfreuen durfte . Wiesloch prangte im herrlichsten
Festgewande . Kein Haus war zu erblicken , das
nicht irgend ein Festkleid angczvgen . Galt
diese Freudebczeugung einestheils dem Feste
selbst , so galt sie doch in erster Linie und in
ihrer Allgemeinheit den anwesenden Gliedern
unserer erhabenen Großherzoglichen Familie .
Die Abwickelung des reichhaltigen Festprogramms
ging ganz in der vorgczeichneten Weise vor sich.
Zwei Choräle wurden von der Gesammtgcmcinde
nach dem Tonsatze unseres evang . Choralbuches
frisch und kräfti g ges ungen . Es waren dies die

Feuilleton .
- 9)

Am (KvcGe öers Mutter *.
Erzählung

von

Paul Böttcher .

(Fortsetzung .)
Da hatte Elsbeth wieder einmal eine große

Dummheit begangen und was vielleicht erst
später , nachdem es den Umlauf durch viele
Ohren und Zungen gemacht , Wernheim in
Erfahrung gebracht hätte , das trug die Alte ,
allerdings ohne böse Absicht , gleich an die rechte
Schmiede . Aber konnte ihr Selma deswegen
einen Vorwurf machen ? Hatte Elsbeth wissen
können , daß dieses Verhältniß auch Herrn
Wernheim noch ein Geheimniß war ?

Dieser Gedanke mochte auch Selma bei-
gekommen sein , denn sie trat , um der Ver¬
legenheit der Alten ein Ende zu machen , aus
dein Zimmer und ging auf die Sprechenden zu.

„ Gehen sie einen Augenblick zu dem
Kranken hinein, " sagte Selma zu Elsbeth . „ ich
werde sie bald wieder ablösen .

"
Die Alte war froh , daß sie dieser pein¬

lichen Situation entrissen wurde und zog sich
eilends in das Krankenzimmer zurück.

Wernheim nöthigte seine Tochter , um nicht
die Konversation auf der Hausflur fortsetzen
zu müssen , in das parterre

'
gelegene Arbeits -

beiden Chorallieder „ Jehova " und der 5 . und
6 . Vers von der Nummer 14k>. War das
Orgelspiel des Herrn Jäger recht gut und
die Begleitung der beiden Choräle zweck¬
entsprechend , so wäre doch zu wünschen gewesen,
daß der Schlußton einer jeden Zeile etwas
länger wäre gehalten worden . Die Gesammt -
chöre , geleitet von der sichern Hand des Herrn
Musikdirektors Hänel aus Mannheim , gingen
recht gut und wirkten mächtig auf die Ge -
müthcr der zahlreich Anwesenden . - Wenn vor
der Hand auch noch hie und da scharfe Töne
von weniger geschulten Sangesmitglieder durch
die Chöre hindurchzitterten , so wird in Zukunft
dieser Umstand rnn so weniger bemerkbar
hervortretcn , als die ländlichen Vereine sich be¬
streben werden , die kunstgcübtcn anwesenden
Vereine aus Karlsruhe und Mannheim sich
zum Muster zu nehmen . Zwei Choräle „ Allein
Gott in der Höh ' sei Ehr ' ! " und „ Wie schön
leucht ' uns der Morgenstern ! " wurden von
sämmtlichen Chören recht hübsch rhythmisch
vorgetragen . Der letztere überbot noch den
ersteren . Die große Doxologi » klang wundervoll
durch die heiligen Räume des bis in die ent¬
legensten Plätze mit Menschen dicht angefüllten
Gotteshauses , und besonders hervorragend schön
wurde die Soloparthie vvrgetragen . Aber die
Perle aller Gesangsproduktiouen dieses Festes
war die vom Mannheimer Verein gesungene
Haydn '

sche Motette : „ Und es ward Finsterniß ,
da Jesum an ' s Kreuz geschlagen die Juden " re .
Ach , das war ein Schmelz der Töne , ein so
leiser und doch vernehmbarer Hauch , daß man
meinte , es drängen aus himmlischer Ferne
Töne überirdischer Wesen herab zu der Ge¬
meinde . So begann diese herrliche Tonschöpfung ,
schwoll , dem Text entsprechend , stärker und
immer stärker bis zum Fortissimo an und er¬
losch allmählig wieder wie Zephyrs Hauch .
Zwischen solch klassischem Gesänge und den
Vorträgen mehrerer Landvereine lag allerdings
eine große Kluft . Allein mehrere dieser lctztern
scheinen Neulinge zu sein und , das voraus¬
gesetzt , ist die Härte und Schärfe ihrer Töne

kabiuet seines bisherigen Inspektors und als
sie dort cingetreten waren , begann er in sar¬
kastischem Tone :

„ Ich sehe , mein Kind , Du hast geweint .
Ist Dir der Tod des alten Herrn Brandt so
zu Herzen gegangen oder ist es die Krankheit
des jungen Brandt , die Dein ganz besonderes
Mitgefühl erregt ? "

Selma blickte ihrem Vater furchtlos und
offen in die Augen . Sie war entschlossen, sich
nicht wieder von da verbannen zu lassen , wo
sie sich freiwillig hingelobt . Sie wollte ihrem
Vater Alles gestehen , selbst wenn es ihr Un¬
glück wäre .

„ Lieber Vater, " erwiederte sie , „ es kann
Dir nicht unbegreiflich sein , daß der Tod des
alten Herrn Brandt und das Schicksal seines
Sohnes mir sehr zu Herzen geht , denn ich habe
nach Dir den alten Herrn Brandt beinahe wie
einen Vater verehren gelernt , weil er , so lange
ich denken kann , in unserm Hause gewesen ist
und es immer sehr gut mit mir gemeint hat
und was seinen Sohn anbelangt - - — "

Sie stockte einige Augenblicke und senkte
den Blick zur Erde . Sie hatte sich das Ge¬
ständnis ; , welches sie ihrem Vater machen wollte ,
doch Wohl zu leicht vorgcstellk .

„ Nun, " drang Wernheim in sie , „ hat er
es etwa auch immer sehr gut mit Dir gemeint ? "

„ Was seinen Sohn anbelangt, " fuhr sie in
der früheren Fassung und mit lauter Stimme
fort „ so haben wir uns für das Leben verlobt
und ich bitte Dich um Verzeihung , daß ich

schon begreiflich . Weniger erklärlich war uns
die ebenfalls nicht vortheilhaft ausgefallene
Leistung eines städtischen Vereins . In Be¬
ziehung auf die Auswahl der Specialchöre
dünkt es uns , als sei dieselbe in einzelnen
Fällen keine glückliche gewesen . Das Lied
„ Tochter Zion "

z . B . mag etwa in Privat¬
kreisen oder auch in der Kirche einer kleinen
Landgemeinde eine erbauliche Wirkung hervor -
bringc » , hier in Wiesloch blieb es wirkungslos ,
und cs mußte effectlos bleiben , da der Melodie
der nöthige Schwung , der Harmonie die ge¬
hörige Abwechselung und Fülle abgeht , und
schließlich der Vortragende Verein nicht in der
Lage war , den Tönen einen wohlthuenden
Schmelz und Klang zu geben . Das weibliche
Geschlecht war in verschiedenen Vereinen weit
stärker vertreten , als das männliche , welcher
Umstand zwar auffiel , aber den herrlichen Er¬
folg doch nicht beeinträchtigte . Von der Fest¬
rede darf gesagt werden : „ Kurz und gut .

"

Auch die sonstigen Theilc des Festgottesdienstes
waren recht erbaulich . Die Bibellection hätte
man Wohl in etwas beschränkterem Maße
geben dürfen . Wir gingen von Wiesloch hin¬
weg mit der Ueberzeugung , daß unsere evang .
Kirche einen reichen , ja unerschöpflichen Schatz
herrlicher Gesangscvmpositioncn besitze , welcher
würdig sei , allseitig verwendet zu werden .

) - ( Durlach , 18 . Juni . jsSchloßgartenZ
Wenn der Naturfreund jetzt in der Morgen¬
frühe den Schloßgarten durchwandert , welch
herrlicher Anblick ! Bäume und Gesträuche in
saftigem Grün , Blumen und Blüthen erfüllen
mit lieblichem Wohlgeruch die Luft und beim
Anblick der Wege möchte man mit Hebel aus -
rufen : „ sufer ist ' s und glatt ! " Und das un¬
zählige Volk der lieblichen Waldessänger wett¬
eifert in allen Tonarten , dem stillen Lauscher
seine Freude zu verkünden über das liebliche
Asyl , welches ihm hier geschaffen worden . Ja ,
der Gcmeinderath und speciell Herr Bürger¬
meister Friderich hat sich durch Herstellung
dieses schönen Fleckchens Erde ein großes Ver¬
dienst erworben , und wenn verschiedene Menschen

Dir dies nicht schon mitgctheilt , aber ich weiß
es selbst erst seit gestern Abend .

"

Wernheini war erstaunt über die kühne
Sprache seiner Tochter ; er hatte sie nie in der
Weise reden hören . Deshalb frappirte ihn
deren Geständniß ungemein und er cntgegncte
bitter : „ Und nun erwartest Du von Deinem
Vater , daß er zu dem hinter seinem Rücken
geschlossenen Versprechen gleich Ja und Amen
sagen werde ? Da hast Du für diesmal die
Rechnung ohne den Wirth gemacht . Danke
Gott , daß mein Verstand so nüchtern ist , wie
der Deine berauscht worden ; ich werde mich
hüten , meine Tochter einem Manne anzu¬
vertrauen , da derselbe nichts , auch nicht die
geringste Garantie für die Zukunft bieten kann .
Ich habe übrigens , was Deinen zukünftigen
Gatten anbelangt , die passendste Wahl für
Dich getroffen und mein Wort bereits ver¬
pfändet , dessen Einlösung ich mir zur Pflicht
gemacht habe . "

Wenn Wernheim glaubte , daß seine Worte
die Tochter einschüchtern sollten , so hatte er
gerade das Gegentheil hervorgerufen .

„ Vater, " sagte sie erregt , „ Du hast es mir
bereits zu wiederholten Malen gesagt , welchem
Manne Du mich versprochen hast , gestehe Dir
aber , daß Herr Meinhardt , um nicht den Aus¬
druck verhaßt zu gebrauchen , meinem Herzen
eine durchaus fremde Persönlichkeit ist

'
und

meine Hand soll keinem Manne angehören ,
dem nicht auch mein Herz gehört . Die Achtung
vor meinem Vater und das Gesetz , das mit



solches nicht anerkennen sollten , so verkünden
es laut die Vöglein von allen Zweigen . —
In Gartenaufseher Zeltmann haben Vöglein ,
Blumen und Gesträuche einen treuen Hüter
und Beschützer gefunden , was dem aufmerk¬
samen Besucher des L-chloßgartens nicht ent¬
gangen sein wird . Mit dem ^ -trafgesetzes -
pnragraphen an der Spitze des Haselstockes hält
er den bösen Buben die Vollzugsverordnung
freundlich entgegen . — So ist cs recht , Ordnung
muß sein ! An die Besucher des Schloßgartcns
aber ergeht vom Einsender die freundliche
Bitte , auch ihrerseits Beschützer und Wächter
der lieben Vöglein und Blumen zu sein.

Deutsches Reich.
— Die Ernennung des jetzigen Reichstags -

Präsidenten v . Goßler zum Chef des preußischen
Kultusministeriums , dessen Unterstaats -
sckretär er bereits ist , scheint nunmehr sest -
zustehen . Der Kaiser soll nämlich vor seiner
Abreise nach EmS in die Ernennung des
Kultusministers von Puttkamer zum Minister
des Innern nur unter der Bedingung gewilligt
haben , daß die jetzige Politik des Kultus¬
ministeriums gewahrt bleibe . Da mag nun
Wohl der Genannte zu Puttkamers Nachfolger
sich mehr eignen , als der vom Reichskanzler
bisher in ' S Auge gefaßte Regierungspräsident
v . Wolfs , der überdies nicht verhehlt haben
soll , daß er zu einem Verwaltungsamte in der
Provinz mehr Neigung habe .

Berlin , 18 . Juni . Seine Majestät der
Kaiser hat den Herrn v . Puttkamer zum
Minister des Innern und v . Goßler
zum Kultusminister ernannt ; der Reichskanzler
erhielt Urlaub zur Herstellung seiner Gesund¬
heit . Staatsminister Bötticher wurde mit
der generellen Vertretung des Reichskanzlers ,
soweit sie nicht durch die Departementschefs
gedeckt ist , beauftragt .

— Der Reichstag ist geschlossen und aus ;
die Abgeordneten haben ihre Photographicen
ausgetauscht , sich die Hände herzlicher als sonst
geschüttelt . Abschied genommen — wer weiß ,
wer sich wieder sieht — der Berliner Staub
war von den Füßen geschüttelt — und wie
viel Staub ist in drei Jahren aufgeflogen -
und sind mit dem letzten Freibillet heimgekchrt .
Die große Rednerbühne ist verstummt , bald
thun sich andere Rednerbühnen auf Stühlen ,
Tischen und Bänken in den Wahlversammlungen
auf . Die Wahlen sind zwar kein Würfelspiel ,
aber unberechenbar ; denn der eine Wähler sieht
für eine Niete an , was der andere für ein
großes Loos hält . — Anfang und Ende reichen
sich die Hand . Am Anfang stand die Sorge
um die Sozialdemokratie , daß sie allzusehr

ihm ist , können mich allerdings zwingen , von
Walther abzulassen , aber man kann mir
wiederum nicht gebieten , einer Wahl zu folgen ,
Lei welcher das Herz keinen Antheil hat . Ich
bitte übrigens den Vater, "

setzte sie flehend
hinzu , „ nicht so schnell ein Urtheil zu fällen
und zwei Menschen , die sich von Gott und
Rechtswegen angehörcn , namenlos elend zu
machen .

"

Wernheim lachte spöttisch aus . „ Ich möchte
Wohl wissen, " sagte er , „ wo mein sonst so
stilles Töchterchen auf einmal zu diesem Rede¬
fluß kommt ! Jedoch muß ich Dir bemerken ,
daß Deine Bemühungen vergebens sind . Ich
weiß am besten , was Dir zum wahren Glücke
frommt und ich befehle Dir jetzt ein für alle
Mal , diese Samariter -Dienste bei dem Kranken
aufzugeben , es wird auch ohne Dich für die
notwendige Pflege desselben gesorgt werden ,
und wenn sonst meine Befehle bei meiner ent¬
arteten Tochter nichts mehr gelten , so werde
ich den jungen Brandt aus dem Haufe ent¬
fernen lassen , denn er befindet sich in meiner
Wohnung , die er nur so lange mitbewohnen
durfte , als sein Vater in meinen Diensten war .
Wenn Dir der Kranke so theuer ist , wie es
den Anschein hat "

, fügte er bitter hinzu . „ so
wirst Du mich nicht zu diesem Schritt ver¬
anlassen wollen . "

Selma stand bleich und bebend vor ihrem
Vater und nur mit Mühe konnte sie einige
heftige Worte der Erwiderung zurückhalten ,
denn es empörte sie bis in die Tiefen ihrer

wachse und ausschreitc , man machte das Sozial -
demokratcngesetz ; am Ende die Sorge für die
Arbeiter in Gestalt des Arbeiterunfallgesetzes .
Versuche der Heilung der sozialen Frage sind
der rvthe Faden , der sich durch die drei Jahre
zieht . Was aber zwischen der Ouvertüre , der
Thronrede , und dem Finale , den Schluß¬
sitzungen , liegt , ist oft weniger klassische Musik ,
sondern modernste Richard Wagner '

sche Zu¬
kunftsmusik gewesen mit vorwiegend ungelösten
schrillen Dissonanzen , deren Lösung in der
Zukunft liegt . Wer recht hoffnungsreich ist ,
kann den Zustand „ Götterdämmerung " nennen .

— Graf Hatzfeld , der deutsche Bot¬
schafter in Konstantinvpel hat in Anerkennung
seiner Verdienste um die überaus schnelle und
geschickte Regulirung der griechisch- türkischen
Grenzsrage vom Kaiser Wilhelm nicht nur den
rothen Ädlerorden t . Klasse mit Eichenlaub ,
sondern auch als besondere Auszeichnung ein
überaus huldvolles Handschreiben erhalten .
Sein Eintritt in die Regiernng als Staats¬
sekretär des Auswärtigen scheint gar keinem
Zweifel mehr zu unterliegen und wird bis
spätestens zum Herbste mit Bestimmtheit er¬
wartet .

— Ein allgemeiner Juristentag wird in
diesem Jahre nicht abgehalten werden ; für das
nächste Jahr aber hat seine ständige Deputation ,
welche in den letzten Tagen unter dem Vorsitz
des Professor Gneist in Naumburg versammelt
war , ein Zusammentreten desselben in Aussicht
genommen , weil man hofft , daß bis dahin die
Vorarbeiten zu dem Entwürfe für das all¬
gemeine deutsche bürgerliche Gesetzbuch in ge¬
nügendem Maße . durch den Druck bekannt ge¬
worden sein wcrdsb , um dieselben einer sach¬
verständigen Erörterung zu unterziehen . Dagegen
ist für dieses Jahr gegen Ende der Gerichts¬
ferien nach Heidelberg ein Anwalts tag aus¬
geschrieben, welcher namentlich mit den aus dem
Gebiete des neuen Gerichtsverfahrens gemachten
Erfahrungen sich beschäftigen wird .

OesLerrcichische Monarchie .
— Das „ Berl . Tagbl .

" erfährt aus Prag ,
daß die Ablehnung der glänzenden Festlichkeiten ,
welche die Czechcn zu Ehren des Kronprinzen
Rudolf und seiner Gemahlin in Prag vor¬
bereitet hatten , nicht durch ein Unwohlsein der
Prinzessin Stephanie oder durch politische
Gründe veranlaßt , sondern durch den in Prag
wohnenden Kardinal - Erzbischof Fürst von
Schwarzenberg , der das fürstliche Paar getraut
hat , verschuldet worden ist . König Leopold von
Belgien hatte vor der Trauung dem Kardinal
andeuten lassen , daß er in der Traurede poli¬
tische Anspielungen vermieden zu sehen wünschte

Seele , daß ihr Vater so rücksichtslos dem Ge¬
danken Raum gab , einen auf den Tod Er¬
krankten aus dem Hause weisen zu wollen .
Das durfte nicht geschehen und da sie wußte ,
daß ihr Vater die einmal ausgesprochenen Ab¬
sichten auch zur That werden ließ , wenn er
etwas erzwingen wollte , so entschloß sie sich ,
für den Augenblick seinem Befehl zu gehorchen
und wortlos , ohne auch nur das Geringste zu
entgegnen , verließ sie das Zimmer um sich
aus dem Hause zu begeben.

Draußen begegnete ihr wieder die alte
Elsbeth , welche sich wegen ihrer Ungeschicklich¬
keit bei Selma entschuldigen und ihr mittheilen
wollte , daß sie Alles mit angehört habe .

Selma ließ jedoch die Alte kaum zu
Worte kommen und beklagte , jetzt nicht zu dem
Kranken zurückkehryi zu können . „ Ich kann es
vor der Hand nicht ' ändern , wenn Gott es nicht
ändert , liebe Elsbeth , und wir müssen die Zu¬
kunft in seine Hände legen .

"

Elsbeth suchte sie zu trösten und bat Selma ,
nur den Muth nicht sinken zu lassen . Sie
wüßte auch schon Jemand , der sie in der Pflege
des Kranken unterstützt , bis er wieder hergestellt
ist und wenn das geschehen , dann wird auch
Alles besser und gut werden .

„Wollte Gott , es wäre so, " fügte Selma
seufzend hinzu und verabschiedete sich von Els¬
beth . die ihr nochmals ein geduldiges Aus¬
harren ancmpsahl und ihr die Versicherung

und vom Kardinal eine befriedigende Zusage
erhalten . Dessenungeachtet konnte letzterer sich
nicht enthalten , seiner Traurede einen heftigen
Ausfall gegen die Civilehe , eine in Belgien
hochgehaltcne Einrichtung , einzuflechten . Der
König fand sich dadurch so verletzt , daß der
Kardinal nicht nur bei der Verleihung von
Auszeichnungen , österreichischen wie belgischem
leer ausging , sondern auch Prinzessin Stephanie
in der Residenz des Kardinals auf Wunsch des
Königs keine öffentlichen Festlichkeiten annahm .
Möglicherweise wird das Vorgehen des Kardi¬
nals auch noch weitere Nachwirkungen wie die
Abkürzung des Aufenthaltes des kronprinzlichen ^
Paares in Prag nach sich ziehen.

Schweiz .
— Tie Regierung des Kantons Zürich in

der Schweiz hat den für den Herbst nach Zürich
einberusencn Sozialisten - Kongreß verboten
und damit , wie berichtet wird , der Stimmung
im Volke vollkommen entsprochen .

Großbritannien .
— Am 13 . Juni wurde auf dem Kirchhofe

zu Folkestone in England das dem An¬
denken der vor drei Jahren mit dem „ Großen
Kurfürsten " Verunglückten errichtete Denkmal
eingeweiht . An der Feier betheiligten sich die
Offiziere und Mannschaften des auf der Höhe
von Dover ankernden Kadettcnschulschiffes
„ Niobe "

, sowie die Mannschaften der Küstcn -
wachen von Folkestone , Hythe und Sandgate
und Abtheilungen der im Lager von Shoonkliff
liegenden englischen Truppen .

Stä dtisches .
(Mitteilungen aus der Eemeinderaths -

sitzung vom 20 . JuniZ Vorsitzender Bürger¬
meister Friderich .

Die Gebote auf das Einbringen des
Farrenheues werden angenommen .

Karl Wagner , Bierbrauer , tritt das
Bürgerrecht an .

Das Baugesuch Friedrich Kindler wird
Gr . Bezirksamt vorgelegt .

Der Pferde - und Dampfbahngesell -
schast Karlsruhe überläßt man als Ge¬
meindebeitrag 12 Ar Wiesengelände ; zur
Beschlußfassung darüber ist der Bürgerausschuß
aus nächsten Samstag einzuberufen .

Ein Baugesuch (Friedr . Maysack ) geht an
die Ortsbaucommission .

Die städtischen Graserlöse betragen
9164 Mark .

Die Pfinzreinigung soll Samstag
2 . Juli mit Ableitung des Wassers beginnen ;
die Reinigungsarbeiten sind Montag 4 . Juli
in öffentliche r Steigerung zu vergeben . S .

gab , daß sie es dem Kranken an nichts fehlen
lassen werde .

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Das Perkutiren und Auskultiren , d . h .

das Klopfen und Behorchen der Brust - und
Herz -Töne Kranker hat der Wiener Arzt Dr .
Scoda zuerst cingesührt und sich dadurch nicht
nur weltberühmt , sondern auch um die ganze
Welt verdient gemacht ; denn jetzt hat jeder
Arzt Scoda ' s Instrumente und Beobachtungs¬
methode . Dem Meister , der eine etwas rauhe
Schale hatte , sagte man nach , nur er selber
habe kein Herz gehabt , aber mit Unrecht . Z . E .
Er trug ein Jahrzehnt lang eine Hose von so
altfränkischem Schnitt und Bau ( wir wollen
die bedenklichen Einzelheiten nicht aufzählen ) ,
daß er das Stichblatt seiner Collegen war .
Eines Tages aber erschien er in Hosen des
modernsten Kalibers und nun kam ' s heraus ,
daß man ihn verkannt hatte . Er war ein blut¬
armer Student gewesen und hatte bei einem
armen Schneider gewohnt , der ihm viel Gutes
gethan hatte . Bei diesem ließ er seine Hosen
machen , auch nachdem der Meister und seine
Hosen längst aus der Mode gekommen waren ,
und er blieb ihm treu , bis der Meister sich
hinlegte und starb . Und solche Züge kommen
jetzt viele zum Vorschein . Wenn man nur auch
eine Methode fände , bei gesunden Leuten die
Herz - und Brust -Töne genau zu erkennen .



ArnLsverkÄndrgungsblatt für den Amtsbezirk Durlach .
Die Aushebung für 1881 betreffend .

Die diesjährige Aushebung der Militärpflichtigen des Aushebuugs -
bezirks Durlach durch die Oberersatzkom Mission findet statt

'
in

der Turnhalle zu Durlach :
/l . am Montag den 27 . Juni , Vormittags präzis

7 'j Uhr :
a . sür die von der Ersatzkommrsston als dauernd untauglich

erkannten Militärpflichtigen ,
I) . für die von dieser Kommission zur Ersatzreserve ! I . Klasse

Vorgeschlageium ,
e . für die zur Ersatzreserve I . Klasse Vorgeschlagenen .
8 . am Dienstag den 28 . Juni , Vormittags präzis

7jj Uhr :
a . für die als tauglich erkannten Mannschaften der Jahr¬

gänge 1879 , 188 « und 1881 ,
b . sür die von den Truppentheilen ab gewiesenen Einjährig -

Freiwilligen ,
e . sür die Rückständigen aus früheren Jahren .
Die Pflichtigen werden zum pünktlichen Erscheinen hiernach und

mit dem Bedrohen vorgeladen , daß die ohne genügende Ent¬
schuldigung in der Tagfahrt Ausbleibenden an Geld bis zu
30 Mark oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft werden und die
für tauglich Befundenen von der aus der Lvosung erworbenen
Berechtigung sür verlustig erklärt und als unsichere Dienst¬
pflichtige und Vorwegeinzustellende behandelt werden .

Die Pflichtigen haben sämmtlich ihre Loosungs sch eine oder
Berechtigungsscheine zur Tagfahrt mit zu bringen und abzugebcn .

Durlach den 9 . Juni 1881 .
Der Civil -Vorsitzerrve der Ersahkommifsion .

Sonntag .

Nr . 6723 . Die Bürgermeister des Amtsbezirks haben vorstehende
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ortsüblich zu verkündigen und wie
geschehen , binnen 3 Tagen berichtlich hierher anzuzcigen .

Besondere Vorladung der Pflichtigen wird demnächst folgen .
Durlach den 9 . Juni 1881 .

Großh . Bezirksamt .
L o n n t a g .

Quartierleistung für die bewaffnete Macht im Friede »
betreffend .

Nr . 6916 . Diejenigen Gemeinderäthe , welche mit der Erledigung
diesseitiger Verfügung vom 7 . Mai d . I . noch im Rückstand sind ,
werden hieran erinnert .

Dur lach den 18 . Juni 1881 .
Großh . Bezirksamt .

Sonntag .

Wohnung im Dienstgebäude
der Eisenbahn - Station
Jöhlingen .

In dem zweiten Stockwerke des
obigen Dienstgebäudes ist eine schöne
Wohnung , bestehend aus 4 Zimmern ,
Küche , Keller , Antheil am Wasch¬
küche , nebst etwas Gelände , alsbald
zu verpachten . — Pachtbedingungen
sind bei uns zu erfahren .

Karlsruhe , 14 . Juni 1881 .
Großh . Bahnamt .

Wiesenarbeiten .
fKarlsruhe . f Das Reinigen der

größeren Gräben aus den Kammer¬
gütern Gottcsauc und Rüppurr und
) en Hardbruchwiesen bei Bruchhausen
im Kostenanschläge von 1090 Mk .
14 Pf . wird

Donnerstag , 23 . Juni ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im „ Hirsch " zu Kleinrüppurr loos¬
weise öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , 18 . Juni 1881 .
Hroßh . Aomäuenverwal '

turrg .
Königsbach .

I . LikMschaftswKchttung .
In Folge richterlicher Verfügung

werden am
Montag den 18 . Juli ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause zu Königsbach die
der Müller Karl Kästner Ehe¬
frau . Sophie geb . Mall dort
gehörigen Liegenschaften :

u . 1 Weinberg hinter dem Heu -
stett , taxirt zu 130 Mk . ,

b . 8 Ruthen Krautgarten , tarirt
zu 40 Mk . .

e . 2 Aecker ( ob Trais und im
Taubenschuß ) , taxirt 450 Mk . ,

öffentlich zu Eigenthum gegen Baar -
und Terminzahlung versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswert !) oder mehr ge¬
boten wird .

Durlach , 17 . Juni 1881 .
Schultheis , Notar .

Königsbach .
Z. AkMMtsvMjMNg.

In Folge richterlicher Verfügung
werden am

Montag den 18. Juli ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Königsbach die
dem Müller Karl Kästner dort
gehörigen Liegenschaften :

a . ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , Haus - und Garten¬
platz , an der Wilserdinger
Straße , taxirt zu 3300 Mk . ,

b . 3 Aecker ( im Hhppach , sin der
15 . Garb , auf dem Hohberg ) ,
taxirt zu 800 Mk . ,

nochmals öffentlich zu Eigenthum
gegen Baar - und Terminzahlung
versteigert , wobei der Zuschlag um
das höchste Gebot erfolgt , wenn
auch der Schätzungswerth nicht ge¬
boten wird .

Durlach , 17 . Juni 1881 .
Schultheis , Notar .^

Trockene Dielen , Latten ,
Rahmenschenkel , sowie Schilf¬
rohr und Schindeln , empfiehlt
billigst

K . Appenhermev
in Grötzingen ,

dem neuen Schulhaus gegenüber .

fTurlach . f Die hiesige Militär -
Schwimm -Anstalt ist eröffnet und
kann , wie in früheren Jahren , von
Civilpersonen täglich von 6s( bis
9 )z Uhr Vormittags , von 12j ( bis
2 Uhr und von 5 'i bis 7 )j Uhr Abends
benützt werden .

Billets für Fr ei schwimm er ä
3 Mk . , für Schwimmschüler ä
6 Mk . sind auf dem Bureau des
Zahlmeisters Hauen schild (wohn¬
haft bei Bäcker Kindl er gegen¬
über der Kaserne ) zu haben .

Durlach , 16 . Juni 1881 .
Das Garnison - Commando .

Tagesordnung ,
als Ginladung zur Sitzung

des

Bürgerausschusses ,
Samstag den 25 . Juni ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhaussaaie :

Einziger Gegenstand .
Der Gemcinderathsbeschluß von

heute , die pachtweise Abtretung von
12 Ar Gelände auf den Hinter -
wicsen an die vereinigte Karlsruher -
Mühlburger -Durlacher Pferde - und
Dampfbahngesellschaft betr .

Man bittet um pünktliches Er¬
scheinen.

Turlach , 20 . Juni 1881 .
Der Gemeinderath :

C. Friderich .
Siegrist .

Kifcherei-Mrpüchiung .
Die Ausübung des Fischerei¬

rechts in der Gemarkung Durlach
wird

Mittwoch , 22 . Juni ,
Nachmittags 5 Uhr ,

im Rathhause im Wege öffentlicher
Steigerung verpachtet .

Durlach , 20 . Juni 1881 .
Der Gemeindcrath :

C . Friderich .
Sicgri st .

Arbeit - Vergebung .
fTurlach . f Die Herstellung einer

Ufermauer am Pfinzbach im An¬
schlag von 500 Mk . wird

Samstag , 25 . Juni ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Nathhause im Wege der Steige¬
rung vergeben .

Durlach , 21 . Juni 1881 .
Der Gemeinderath :

C . Friderich .
S i e g r i st .

Wohnung zu vermiethen .
sDurlach . si Auf 23 .^Juli ist eine

Wohnung im oberen Stock des ehe¬
maligen Pädagogiumsgebäudes , be¬
stehend aus sechs Zimmern u . s . w . ,
zu vermiethen .

Durlach , 21 . Juni 1881 .
Der Gemeinderath :

C . Friderich .
Siegrist .

KO -ErHmg .
fDurlach .f Die städtische

Bad anstatt ist eröffnet . Einzel -
billete 10 Pf . , Abonnementsbillete
für die ganze Badezeit 1 Mk .

Die Billete gibt Herr Gemeinde¬
rath Wagner , Spitalstr . 20 , ab .

Durlach , 80 . Mai 1881 .
Der Gcmeinderath :

C . Friderich .
Siegri st.

Muchtpreifc .
In Gemäßheit des 8 - 8 der Verordnung

Großh , Handelsministeriums vom 25 . Mä »;
1861 (Reg, - Bl . Nr , 16 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an Ge¬
treide und Hülscnfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

I -rüchte - Kattuna . Einfuhr , Brrkauf ,
2

Kilogr . Kilogr . M Pf
Waizen , , , , — — -
Kernen , neuer 1,950 1,950 13 —

dto , alter , - - - — — —
Korn , neues . . — — — —

dto . altes , . — — — —

Gerste . . . . — — —

Hafer , neuer , . 1,400 1,400 7 S5
dto , alter , . — __ — —

Welschkorn , , , — —

Erbsen gerollte
!( Kilogramm — —

Linsen )( Kilogr , — —
Bohnen „ — —
Wicken „ „ - —

Einfuhr , , . 3,350 3,350
Aufgestellt waren —

Vorrath . , , 3,350
Verkauft wurden 3,350
Aufgestellt blieben - -

Sonstige Preise r Kilogr, Schweine¬
schmalz 80 Pf, , Butter 100 Pf, , 10 Stück
Eier 50 Pf , 20 Liter Kartoffeln 100 Pf, ,
50 Kilogr , Heu Mk 3,50, , 50 Kilogr . Stroh
(Dinkel -) Mk , 1,50 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht ) Mk , 50 , 4 Ster Tannen¬
holz Mk 36 , 4 Ster Forlenholz Mk 3K ,

Durlach , 11 , Juni 1881 .
Das Bürgermeisteramt ,

Kleie re . Versteigerung .
Areitcrg , 2 -4 . Juni , Vor¬

mittags 11 Uhr , werden in der
hiesigen Militärbückerei eine Parthie
Roggenklcie , sowie verschiedene
alte Jnvcntarieu und Gcräthe . als :
Zuber , Salzsäcke , blecherne
Kisten re . , öffentlich meistbietend
gegen sofortige Baarzahlung ver¬
steigert .

Karlsruhe , 18 . Juni 1881 .
Kgl

'
. Wroviant -Arnt .

Fahrniß - Versteigern « g.
»DurlachZ Mittwoch den

22 . Juni , Nachmittags 2 Uhr,
werden LamwsLraßc 29 folgende
Gegenstände gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert :

Maimskleider , Bettwerk , Weiß¬
zeug , Schrcinwerk und sonst
noch verschiedene Gegenstände .

Kltlirrgen .
Fahrniß - Versteigerung .

Herr Jnstitutsvorsteher Theo¬
bald Fath läßt

Donnsrstafl , 23 . Juni ,
Vormittags M Uhr ,

in seiner , Behausung nachbenaunte
Fahrnisse gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigern :

Eine größere Anzahl Kleiderkästen ,
große und kleine Tische, Nacht -
und Waschtische , Bänke , Spiegel ,
20 aufgerichtete Betten mit
Matratzen und sonstige Gegen¬
stände .

Ettlingen , 17 . Juni 1881 .
Jg . Baureithel ,

Waisenrichter .

Zimmer , ein schönes , ist an
eine kleine Fa¬

milie , oder an 2 solide Arbeiter so¬
gleich zu vermiethen . Letztere können
auch Kost erhalten . Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

zu verpachten . Nähere
Auskunft ertheilt

Philipp Kühnle ,
Adlerstraße 22 .

Lammstraßc 2 fit ein halb-
s MrrtterUHwsirr zu ver¬

kaufen .



WkWmHcks
empfiehlt billigst

C . Korn ,
Hauptstraße 47 .

Wohnung zu vermiethen.
In meinem Haufe . Kronen¬

straße 8 , ist eine Wohnung von
6 Zimmern nebst allem Zugehör ,
wenn nöthig auch Stallung für
4 Pferde und Diencrzimmer , auf
23 . Oktober zu vermiethen .

_
1

Wohnung zu vermiethen.
Sophienstratze 1 ist im zweiten

Stock eine Wohnung von 2 Zimmern
fammt Zugehör auf 23 . Juli zu
vermiethen . _

Wshnuug ;u iimnitthen.
Hauptstraße .»7 ist eine schöne

Wohnung , bestehend in 8 Zimmern ,
Vorplatz , Küche , Speisekammer ,
großem Trockcnspeicher , Waschküche re.
auf 23 . Oktober zu vermiethen . Das
Nä here im 2 . Stock .

Zu vermiethen :
2 schon möblirte Zimmer in
der Nähe der Kaserne auf 1 . August .
Näheres Hauptstraße 22 .

Äonrbergers

Börsen -Comptoir
empfiehlt sich zur promptesten Ausführung
von

könsengesedäfien
per Comptant , aus Zeit und per
Prämie .

Moviffo » Eins vom Tausend .
Mospekle gratis .

Kauf und Berkaus aller Sorten
Serie - Loose und Anlehens - Loose ,
Kauf von Madrider Loosen , Treffern
und Coupons und sonstigen nothleiden -
den Effecten ._ _

eine große Parthic , verkauft , um
damit vollständig zu räumen , zum
Selbstkostenpreis

A . Grieb .

ftrrtz Hilfe suchend ,W _
durchflieqt mancher Kranke die Zei-' ! tungen . sich fragend , welcher der vielen
Heiimitlel- SInnoncen lann man »er-
trauen ? Diese oder jene Anzeige im -
ponirt durch ihre Größe : er wählt und

-A ' wohl in den meisten Millen das —
D Unrichtige ! Wer solcheEnttäuschungen
I vermeiden und sein Geld nicht unnütz
t ausgcben will , dem rathen wir , sich
4 . von Richter '» Verlags -Anstalt in Leitz-
! zig die Broschüre „Gratis - Auszug"

kommen zu lassen , denn in diesem
Schriftchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen, so daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beste für
sich auswählen kann. Die obige , be¬
reits in 150 , Auslage erschienene

Broschüre wird gratis und sranco versandt ,
es entstehen also dem Besteller weiter keine
Kosten, als 5 Pfg , für seine Postkarte .

Glycerin -Schwefelmilch -Seift
aus der Königs . Bahr . Hof -
parsnmcriesabrik von C. D .
Wunderlich .

Diese Seife hat sich feit 17 Jahren
eilten enormen Ruf und allgemeine
Anwendung erworben zur Erlangung
eines schonen , sammtartigen , Weißen
Teints und ist vorzüglich geeignet
zur Beseitigung von Hautschärfcn ,
Hautaussch

'
lügen , Flechten . Jucken

der Haut u . s . w .
Zu haben ü 33 Pf . in Dnrlach

bei_ I - . W . Stengel
' .

MM ausgezeichneten, noch
ca . :;ooo Liter , hat

abzugcbcn
Morris Kränkle zum Anker

in Königsbach .

Die Dampfbettfedernreinigungsanstalt von

LOxrl2TSri .D -pa7D .SDS 1 ,
empfiehlt dem geehrten Publikum unter Zusicherung reeller Bedienung
und billigster Berechnung seine neueste Dampf - Bettsedern -
Reinignngs -Maschine , durch welche aller Schweiß. Motten , Geruch,
hauptsächlich die von den Verstorbenen hinterlassenen Krankheitsstosfe
entfernt werden . Bemerke besonders , daß mein Dampfkessel nicht ver¬
schlossen ist , damit der Geruch und die Krankheitsstoffe desto sicherer
beseitigt werden . Auch werden die Bettstücke rein gewaschen und be¬
strichen . Jedermann kann auf die Federn warten . Auf Verlangen
bringe ich die Maschine in 's Hans .

II« II!!I!!»II!!!I» « !I!!l!

Weit über

7« Tausend
Abonnenten .

Einzige Berliner Zeitnug ,
welche ein illustr . Witzblatt

ihren Abonnenten als Beilage liefert .

Auf Wunsch

Probe -Nrn .
gratis u . sranco .

„berliner Cage !i !ntt "
mit seinen 3 werthvollen Beiblättern :

illustrirtes Witzblatt : „ Ulli "
, belletristisches Sonntagsblatt :

„ Deutsche Lesehalle " und „ Mittheilungen über Landivirthschaft ,
Gartenbau und Kanswirthschaft

ist in Anerkennung der Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Gediegenheit seines Inhalts

die geltsenüt und verbreitetste Zeitung Deutschlands
geworden , indem es sich seit mehreren Jahren einen festen Stamm von
weit über 70 Tausend Abonnenten dauernd erhalten hat . Die Vorzüge des
„Berliner tzagelikatt " bestehen vornehmlich in Folgendem: „Täglich zwei¬
maliges Erscheinen als Abend - u . Morgenblatt , wodurch das „ 6 . 7 . "
in der Lage ist , alle Nachrichten stets 12 Stunden früher als jede nur ein¬
mal täglich erscheinende Zeitung zu bringen . Gänzlich unabhängige , frei¬
sinnige , politische Haltung . Spezial - Korrespondenten an allen
wichtigen Plätzen und daher rascheste und zuverlässige Nachrichten ; bei bedeuten¬
den Ereignissen umfassende Spezial - Telegramme . Ein eigenes parlamen¬
tarisches Burean liefert dem „ 8 . 7 . " schnelle und zuverlässige Berichte . Um¬
fassende Handelszcitung und Courszeitung der Berliner Börse Voll¬
ständige Ziehungslisten der Preußischen u . Sächsischen Lotterie ,
sowie Ausloosniigcn der wichtigsten Loospapiere . Ausgedehnte Anwendung
des Telegraphendrahts und deshalb frühzeitigste Meldung aller wichtigen
Ereignisse . Reichhaltige u . wohlgesichtete Tages - Neuigkeiten aus der
Reichshauptstadt und den Provinzen . Sorgfältig gepflegtes Feuilleton
unter Mitarbeiterschaft der ersten Schriftsteller . Das Roman - Feuilleton des
III Quartals bringt folgende 4 interessante u . spannende Erzählungen :

0 ^ 8 „ Kalo " . „ Oie Breisbewerbung " .
„Luttra . " Crim.-Nov. von Ilr. bortriug. „Ein Irrlicht . " Von I,. lVcsterkelä.

Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge ist das „ Berliner
Tageblatt " bestrebt , seinen Inhalt stets zu erweitern und zu vervollkommnen ,
um seinen Lesern die thunlichst beste Zeitungslektürc zu bieten ungeachtet des
enorm billigen ^ »»» < für das Diertetzahr
Abonnementsprciscs 5) Wvpv jlsg für alle 4 Matter

von nur ^ ' S ' zusammen .
v.'ian aoonnirc zanrnnrgn

sendung vom Beginn des Quartals ab pünktlich erfolge

IfDurlachZ Einem geehrten Publikum zur Nachricht , daß ich ein
Eommissionslager in

Ht
'cice -KclndhchuHen

von Herrn Zorn , s . Z . in Durlach , übernommen habe , und empfehle
dieselben in allen Farben und Größen unter Zusicherung billigster
Preise . Anfertigung nach Maaß werden schnellstens besorgt . Auch werden
Hausschuhe zum Waschen angenommen .

Paul Büchel , Kürschner ,
_ wohnhaft im „ Badischen Hof . "

>. Qualität Gutzftahlsensen , Sicheln -
und Strohmesser , ferner Mailänder und
weihe Wetzsteine empfiehlt in großer Aus¬
wahl billigst

vivlikv »

Ä .S 27 ^ "V^ Sä -llSTd . ^ -33-Q .SZ 'S - T 20 LSD TH' D 'Qt.DSHÄ ..
Her . Ivloiile Ävvei - Fibt in sinsm illavä ^ iodiuiikt, ober so «Ion

llocloiwitkiiii ! moniicltliolior XeimtiiW u» ,I nuk jede llra - Ao imek einem
Xlune » , llo '̂ riff , l'remdnort , Ift-oimÜR . Datnm , viuor ^aßl oder 'I'Iiittimelio
LrlZSnblivMllllSil LssLÜsiä . ^ uk 2100 kleinen OktavMton über 00,000
Artikel , mit über 100 Xarten , 1'akeln und lleiblZeil.

In 24 ivöelientliiftten InekerniiMi . ä 30 ?k.
oder eoniplett , in 2 'lNeiien in llalbt 'raii '/ ^obnnden xn 13 Hark .

Nukeli jeäe öueddsnälung ru berietien .

ßmmeritßaler,
Limöurger und

Pahmkäse ,
sowie frische süße Hafet -
Mutter empsteylt

RI.

Irr HKM.

G . F. Slum, Surlulh,
empfiehlt für Gärtner . Obstbaum -
züchtcr ec . Deutsches Banmwachs
zum Kalt - und Warmpfropfen ,
Inseliteukeim zum Abfangen allen
Ungeziefers .

Getragene Herren - und
Krane n - K leider,Stiefel
und Schnhe werden ange -
kanst und die höchsten Preise
bezahlt von

_ Krau Kröhtich .

FuttkMmid - Miischincn
bester Konstruktion empfiehlt billigst

Emil A . Schmidt .
Mue isländische

empfehlen
kö . Zeuiert L k̂ r . Zeuieri .

Zfernsterr
Emmenthaler ,

Maym - L Limburger Käse
empfiehlt

Leiterwagen ,
ein neuer , einspänniger , steht zum
Verkaufe bereit bei

alt I . Goldschmidt ,
Wagner .

^DnrlachZ Für die so vielen
Beweise der Theilnahme , wie
sie uns in unserem tiefen
Schmerz bei dem Hinscheidcn
unserer lieben Gattin , Mutter ,
Schwester , Schwiegertochter und
Schwägerin
Christophine Brrmelin

geb . Derrer ,
dargebracht wurden , sowie für
die reichen Blumenspenden
sprechen wir hiermit unfern
innigsten Dank aus .

Durlach , 21 . Juni 1881 .
Oie HiuterlMeöenen .

Stadt Durlach .
StcirrdeLGuclis - Auszüge .

Geboren :
16 Juni : Sophie Christine , Vat . August

Philipp Wockershauser , Fabrik¬
arbeiter .

19 . „ Christian , V . Christian Richter ,
Tüncher .

19 . „ Paul Wilhelm , V . Georg Reichert ,
Fabrikarbeiter .

Gestorben :
20 . Juni : Friedricke Müller , ledige Näherin ,

80 Jahre alt .
Redaktion . Druck und Verlag von Ä . TupL , Turlach .
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